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Stichwahl-Ergebniſſe. 
Regierungsbezirk Bromberg. 

3. Bromberg. Falkenthal (Reichspartei). 
von Czarlinski (Pole). Gewahlt von Czarlinski 
mit 8888 gegen 7142 Stimmen. 

Regierungsbezirk Breslau. 

9. Striegau⸗Schweidnitz. Sewald (konſer⸗ 
vativ). E. Gollner (Volkspartei). Gewählt 
Göllner. Die Majorität Gollners beträgt 1300 
an, 1 EM 

Regierungsbezir agde 8 

1. ne v. d. Schulenburg 
3 Schulz⸗vupitz (Reichspartei). Ger 
wählt Schulz⸗Lupitz. 

b e Merſeburg. 5 

7. Querfurt⸗Merſeburg. Ritter (Volkspartei). 
Neubarth (Reichspartei). Gewählt: Ritter mit 
11 773 gegen 11639 Stimmen. 

Regierungsbezirk Hannover. 

4. Osnabrück⸗Quakenbrück. Wannhof (na⸗ 
tionalliberal), von Scheele (Welſe). Gewählt 
von Scheele. 6. Hoya⸗Verden⸗Achim. von Arns⸗ 
waldt (Welfe). Weidenhöfer (nationalliberal). 
Gewählt von Arnswaldt⸗Hardenboſtel. 

Regierungsbezirk Arnsberg. 

1. Siegen⸗Wittgenſtein. Stocker (konſervativ). 
Dresler (nationalliberal), Gewählt: Dresler 
mit 12285 Stimmen. Stöcker erhielt 10 696 
Stimmen. 

Regierungsbezirk Oberbaiern. 

J. München 1. Burkhardt (freiſinnige Ver⸗ 
einigung). Birk (Sozialiſt). Gewählt Birk mit 
ca. 1500 Stimmen Mehrbeit. Bisher Birk 8719, 
Burkhardt 7680 Stimmen. 

Regierungsbezirk Pfalz. 

3. Germersheim. Gewählt Brünings (na⸗ 
tionalliberal). 4. Zweibrücken. Adt (national⸗ 
liberal). Reeb (Zentrum). Gewählt Adt mit 
bisher 9612 gegen 5852 Stimmen. 6. Kaiſers⸗ 
lautern. Brunck (nationalliberal). Mayer (Volks⸗ 
partei). Gewählt Brunck mit ca. 1000 Stimmen 
Majorität. 

Regierungsbezirk Oberfranken. 

1. Hof. Münch Ferber (nationalliberal). 
Löwenſtein (Sozialiſt). Gewählt Münch⸗Ferber 
mit ca. 3000 Stimmen Mehrheit. 2. Bayreuth. 
Bayerlein (nationalliberal). Rudolph (Volks⸗ 
partei). Gewählt Rudolph (2 

Regierungsbezirk Mittelfranken. 

2. Erlangen⸗Fürth. Segitz (Sozialiſt). Weiß 
(Vollspartei). Gewählt Segitz. Nach ſpäterer 
Nachricht nimmt man an, daß durch die aus⸗ 
ſtehenden Bezirke der Sieg von Weiß herbeigeführt 
fein könnte. 3. Anusbach⸗Schwabach. Kröber 
(ſüddeutſche Volkspartei). Beckh (konſervativ) 
Gwählt Kröber. f 

Regierungsbezirk Unterfranken. 

6. Würzburg. Neckermann (Zentrum). 
Fülle (Sozialiſt). Gewählt Neckermann mit 
2900 Stimmen Mehrheit. 

Oldenburg. 
1. Oldenburg⸗Lübeck⸗Birkenfeld. 


Enneccerus 


(nationalliberal). Hug (Sozialiſt). Gewählt 
Erg erus mit bisher 5000 Stimmen gegen 2350. 


Sachſen⸗Weimar. f 

J. Weimar⸗Apolda. Kalmring (Reichspartei). 
Baudert (Sozialiſt). Gewählt Kalmring mit 
ca. 2000 Stimmen Mehrheit. 

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 

1. Koburg. Schmidt (nationalliberal). Beckh 
(Volkspartei). Gewählt Beckh mit bisher 4940 
gegen 3841 Stimmen. 

Anhalt. 
1. Deſſau⸗Zerbſt. Röſicke (liberal). Preuß 
(Sozialiſt). Gewählt Röſicke mit 4000 Stimmen 
Mehrheit. 
Schaumburg⸗Lippe. 

von Oheimb (konſervativ). Langerfeld (frei- 
ſinnige Vereinigung). Gewählt Langerfeld mit 
500 Stimmen Majorität. 

Lübeck. 

Görtz (freiſinnige mi 
(Sozialiſt). Gewählt Gortz. Amtliches 
Gortz 8025, Schwartz 7871 Stimmen. 

* ** 
* 

Mit dem Ergebniß der Hauptwahlen zu— 
ſammen ſind bisher gewählt worden (wir fügen 
in Klammern die bisherige Stärke der Parteien 


Schwartz 
Reſultat: 


hinzu): 

Konſervative 70 (68) 
Deutſche Reichspartei 19 (18) 
Nationalliberale . 49 (42 
1 5 91 (111) 
Freiſ. Vereinigung. 18 7% 
Freiſ. Vollspartei 22 (68) 
Sozialdemokraten 45 (36) 
Süddeutſche Volkspartei 11 (10) 
EEC 
19 KN 
Antiſemiten 90118 63 
n 
n 
Elſäſſer (10) 


8 

Bund der Landwirthe. 2 

377 (397) 

Es haben demnach bisher gewonnen: 
Konſervative 2, Reichspartei 1, Nationalliberale 7, 
Sozialdemokraten 9, 8 Volkspartei 1, 
Welfen 3, Polen 2, Antiſemiten 12, Bund der 
Landwirthe 2. Bisher verloren haben die 
Freiſinnigen 33, Wilde 4 und Elſäſſer 2. Es 
tehen noch 20 Stichwahlen aus. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Juni. Die Vereinbarung 
welche, wie bereits gemeldet, das am 25. Juni 
nach Ablauf des jetzigen Handelsvertrages zwiſchen 
Deutſchlaud und Serbien in Kraft tretende I 
dels⸗Proviſorium betrifft, iſt am 24 Inni in 
Berlin unterzeichnet worden und lautet wie 
folgt: 
Da der Handelsvertrag zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Reich und Serbien vom 6. Januar 1883 
iu Folge der königlich ſerbiſcherſeits eingelegten 
Kündigung am 25. Juni 1893 abläuft und eine 
alsbaldige Ratifikation des am 21.09. Auguſt 1892 
zu Wien abgeſchloſſenen neuen Handels⸗ 
und Zollvertrags deutſcherſeits nicht in Ausſicht 
zu ſtellen iſt, ſo haben die Unterzeichneten im 
Namen ihrer Regierungen Folgendes ver⸗ 
einbart: Die ſerbiſche Regierung wird 
dem deutſchen Reich, einſchließlich der mit dem⸗ 
ſelben zollgeeinten Gebiete, vom 25. Juni 1893 
bis zum 31. Dezember 1898 jedenfalls die Meiſt⸗ 
begünſtigung gewähren. Die deutſche Regierung 


Berlin (für Papierfabrikation), 
A. Haarmann⸗ 


ſieht ſich zur Abgabe einer entſprechenden Er-Baurath Kyllmann⸗ Berlin (für Architektur), 


klärung gegenüber der ſerbiſchen Regierung zur 
Zeit wegen mangelnder geſetzlicher Ermächtigung 
nicht in der Lage. Die deutſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich jedoch, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß noch vor dem 31. Dezember 1893 entweder 
die Ratifikation des am 21.09. Auguſt 1892 in Wien 
abgeſchloſſenen Handels- und Zollvertrags herbei⸗ 
geführt, oder aber dem Königreich Serbien die 
Meiſtbegünſtigung gewährt werde. 

Freiherr v. Rotenhan. Ivan Paolovitſch. 

— Innerhalb der Bewegung der unabhängi⸗ 
gen Sozialiſten iſt eine vollſtändige Spaltung 
eingetreten. Die Vertrauensleute und Preßkom⸗ 
miſſious⸗Mitglieder, unterzeichnet von Schriftſetzer 
Ernſt, Maler Link, Tapezier Wildberger und Ge⸗ 
noſſen, haben ein längeres Flugblatt verbreitet, in 
dem es u. A. heißt: 

„Wir waren von Anſang an nichts Anderes 
als revolutionäre Sozialdemokraten im alten 
Sinne, die in dem Stimmenfang der Reichstags⸗ 
wahlen nur eine Selbſttäuſchung erblickten, ſich 
keinerlei Erfolge von deu Parlamentarismus und 
der Geſetzgebung verſprachen und die Verwirk- 
lichung der ſozialiſtiſchen Ideen nur von der Ge⸗ 
walt des geſprochenen und geſchriebenen Wortes 
in ſeiner unmittelbaren Wirkung auf das 
Proletariat und von dem wirthſchaftlichen Kampf 
deſſelben erwarteten. Auf dieſem Standpunkte 
ſtehen wir auch heute noch, und eine große An⸗ 
zahl Genoſſen mit uns.“ 

Des Weiteren wird bemerkt, daß, obwohl der 
„Sozialiſt“ von den Geldern der unabhängigen 
Sozialiſten gegründet worden, derſelbe ſeit den 
letzten ſechs Monaten faſt vollſtändig ius 
auarchiſtiſche Fahrwaſſer gerathen ſei. Dadurch 
war eine derartige Verwirrung eingeriſſen, daß es 
überhaupt unmöglich war, die Genoſſen zu einem 
gemeinſamen Handeln zu bewegen. Jeder wollte 
nur „für ſich allein“ handeln, Keiner wollte ſich 
dem Wanſche der Uebrigen „fügen“: 

„Jeder wollte individuell frei ſein.“ So ſehr 
wir nun auch für die größte geiſtige Freiheit ein⸗ 
traten, ſo halten wir es doch für verkehrt, wenn 
man ſich niemals und unter keinen Umſtänden 
den Wünſchen der Anderen unterordnen will, weil 
damit einfach jede Aktionsfähigkeit aufhört und 
wir zur Ohnmacht verdammt werden.“ 

Im Weiteren wird geklagt, daß der „Sozia⸗ 
liſt“ für den Anarchismus Propaganda mache; 
der Redakteur handle dabei im Einverſtändniß 
mit dem Drucker des „Sozialiſt“, Herrn Wilhelm 
Werner. Letzterer müſſe ſeit einiger Zeit jede 
Nummer des „Sozialiſt“, deſſen Abonnentenſtand 
immer mehr zurückgehe, um 19 Mark billiger her⸗ 
ſtellen, da die Konkurrenz ſie auch dafür herſtellen 
konnte. Herr Werner ſtützte ſich anf die juriſtiſchen 
Formen und erklärte den von „Unabhängigen“ ge⸗ 
gründeten, von deren Gelde unterhaltenen 
„Sozialiſt“ als ſein Privateigenthum. Da ſich 


laber die Genoſſen moraliſch als die rechtmäßigen 


Eigenthümer betrachteten, ſo beſchloſſen ſie, die 
Geſchäftsbücher des „Sozialiſt“ mit Beſchlag zu 


belegen. Werner wußte dies jedoch noch vecht: 
zeitig zu verhindern. Die Vertraue telente 8 
beshg D bekan ren Geno I einer Be⸗ 


ſprechung ein, die jedoch in ihrer Mehrheit gegen 
ſie Stellung nahmen. 

„Die Hälfte der Genoſſen erklärte ſich für 
die anarchiſtiſche Haltung des Blattes. Damit 
hat die unabhängige Bewegung mit ihrer Ver⸗ 
gangenheit endgültig gebrochen; ſie iſt, trotz aller 
Heuchelei, rein anarchiſtiſch geworden. Danach 
waren wir Sozialiſten gezwungen, uns außerhalb 
ihrer Reihen zu ſtellen.“ Das Flugblatt ſchließt: 
„Wir ſtanden vor der Alternative, entweder unſer 
Prinzip aufzugeben, anarchiſtiſch zu handeln und 
den Anarchismus zu propagiren und uns doch 
Sozialiſten zu nennen, oder einen Bruch herbei: 
zuführen. Wir wählten das letztere, weil wir 
lieber ehrlich mit unſerem Prinzip unterliegen, 
als uns proſtituiren wollten. Genoſſen! Wir 
werden nicht den Kampf gegen die heutige Gefell- 


ſchaft aufgeben, aber wir werden für uns kämpfen 


gegen die heutigen erbärmlichen Zuſtände, die wir 
glaubten in der unabhängigen Bewegung beſſer 
und erſolgreicher bekämpfen zu können. Wir er⸗ 
ſuchen Euch allerorts, Euch darüber zu äußern: 
ſeid Ihr mit der ppiloſophiſch⸗anarchiſtiſchen 
Haltung des „Sozialiſt“ einverſtauden oder nicht? 
Wir können es nicht, und müſſen deshalb abſeits 
treten.“ 

— Herr Stöcker iſt im Wahlkreiſe Siegen 
nach Anficht feines Blattes „Volk“ vorzugsweiſe 
durch die Bemühungen des Herrn Böckel dem 
Nationalliberalen unterlegen. Vor der Stichwahl 
ſchrieb das „Volk“: 

„Das jammervollſte Verhalten läßt ſich Herr 
Böckel zu ſchulden kommen. Er hat ſeinen Ver⸗ 
trauensmännern die Weiſung zukommen laſſen, 
Dann für Mann die Antiſemiten für Dresler 
eintreten zu laſſen. Dresler iſt ausgeſprochener 
Judenfreund. Das macht anſcheinend bei Herrn 
Böckel nichts mehr. Der Antiſemitismus iſt ihm 
ein Vorwand für ſeine ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen. 
Er will Stöcker beſeitigen. Selbſt unter ſeinen 
Auhängern herrſcht darüber Entrüſtung. Viele 
werden ſeinem Befehl nicht nachkommen. Aber 
das verdient für alle Zeiten feſtgeſtellt zu wer- 
den: Unterliegt Stöcker, ſo trifft Dr. Böckel und 
die „reinen“ Antiſemiten allein die Schuld daran. 
Ohne ihre Hülfe kann Dresler nicht ſiegen. Wir 
appelliren an alle anſtändigen Autiſemiten, auch 
die nicht Stöckerſcher Richtung, und fragen, ob die 
autiſemitiſche Bewegung jemals einen: jo kläglichen 
Verrath an der eigenen Sache erlebt hat. Stöcker 
beſiegt, aus dem Reichstage entfernt, durch einen 
nationalliberalen Jugendfreund erſetzt, und das 


alles erreicht durch den „Antiſemiten“ Böckel, 


ja das wäre ein Schauſpiel zum Lachen, 
wenn man als deutſcher Mann ſich nicht ſchämen 
müßte bis in die Seele hinein ob ſolcher — Ge- 
ſinnungstüchtigkeit. Das nennt man: die Sache 
über alles, nicht wahr, Herr Dr. Böckel?“ 


— Als Juroren für die Weltausſtellung in 
Chicago ſind ſeitens des Reichskommiſſars eine 


t⸗ größere Zahl hervorragender Männer aus den 


verſchiedenſten Berufskreiſen ausgewählt worden. 
Von denſelben haben, wie wir hören, bis jetzt 
nachſtehende Perſönlichkeiten eine Zuſage ge⸗ 
geben: 


Hofkammerpräſident Graf Adelmann, Sig⸗ 
maringen (für Nahrungsmittel und Industrie , 
Handelskammerpräſident Coblenz, Bingen (für 
Wein), Stadtrath Duvigueau, Magdeburg (für 
Keramik und Moſaik). Geheimer Hofrath Pro⸗ 
feſſor Engler, Karlsruhe (chemiſche Technologie, 
Ingenieur und Mitglied des Patentamts Hoffmann, 
Generaldirektor 


Stettiner Jeitung. 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


Abend⸗Ausgabe. 


Bergrath Dr. Klüpfel⸗Stuttgart, Hofgraveur R 
Otto⸗Berlin, Techniſcher Hülfsarbeiter bei der 
kaiſerlichen Normal⸗Aichungskommiſſion Berlin 
Pensky (für Maße und Gewichte), Generaldirektor 
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchat Rathenau⸗ 
Berlin, Proſeſſor Stein⸗ Bonn (Geopraphie), 
Kaufmann Salomon⸗Berlin (Leder), Weinguts⸗ 
beſitzer Sturm⸗ Rüdesheim, Oberpfarrer Dr. 
Schmitz Krefeld (kirchliche Baukunſt), Fabrik⸗ 
beſitzer Samhammer-Sonneberg (Spielwaaren⸗ 
Induſtrie), Profeſſor Freiherr v. Schmidt⸗Mün⸗ 
chen, Konſervator Profeſſor Dr. Stockbauer⸗Nürn⸗ 
berg (Kunſtgewerbe), Profeſſor Uhde⸗Braunſchweig 
(Maſchinentechnik), Profeſſor Baurath Dr. Ulbricht⸗ 
Dresden (eleftrifches Signalweſen), Profeſſor Dr. 
Vogel⸗Berlin (Photomechaniſche Reproduktionen), 
Hofbuchhändler Vogt⸗Berlin, Mitglied des geo⸗ 
dätiſchen Inſtituts, Dr. Weſtphal⸗Berlin (Präzi⸗ 
ſiensmechanik), Geh. Rath Prof. Dr. Wittmack⸗ 
Berlin (Gartenvau), Proſeſſor Wieſe-Hanau (Gold⸗ 
und Silberwaaren und Juwelen), Profeſſor an 
der techniſchen Hochſchule Dr. Witt⸗Weſtend⸗ 
Charlottenburg (chem. Technologie). 

Die Herren werden nach der „N. A. Z.“ 
ihre Reiſe Anfang Juli antreten, um den am 
15. genannten Monats beginnenden Sitzungen der 
Jurh anzuwohnen. Weitere Juroren werden aus 
den Kreiſen der in Chicago anweſenden deutſchen 
Induſtriellen und Gewerbetreibenden gewählt wer⸗ 
den. Die amerikaniſcherſeits den Juroren zu ge⸗ 
währende Entſchädigung von 750 Dollars iſt 
ſeitens der amerikaniſchen Regierung garantirt. 

Poſen, 26. Juni. Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion kaufte vier in der Provinz gelegene Rit⸗ 
tergüter: 1. Latalice (Kreis Schroda) 350 Hektar 
für 216000 Mark; 2. Liedleczko (Kreis Won⸗ 
growitz) 503 Hektar für 356000 Mark; 3. 
Stanislawowo (Kreis Wreſchen) 250 Hektar für 
217000 Mark; 4. Arkuszewo (Kreis Gneſen) 
463 Hektar für 391 100 Mark. = 

Lübeck, 25. Juni. Seitens der Polizei ſind 
in den letzten Tagen mehrere Verhaftungen von 
Theilnehmern an den Ausſchreitungen am Abend 
des Stichwahltages erfolgt, es handelt ſich meiſt 
um noch nicht wahlberechtigte Perſonen. Der 
Geſammtſchaden an zertrümmerten Scheiben wird 
auf 6—7000 Mark geſchätzt. Nicht allein durch 
Steinwürfe, ſondern auch durch Schußwaffen ſind 
die Beſchädigungen herbeigeführt. Das ſpäte Ein⸗ 
ſchreiten der Polizeiorgane wird allſeitig mißbilligt. 
In der Polizeiwache im Kanzleigebäude waren faſt 
alle Scheiben zertrümmert. Im Reſtaurant „Ba⸗ 
varia“, in dem ſich das liberale Zentralwahlbureau 
befand, ſind die beiden Spiegelſcheiben zertrüm⸗ 
mert, auch im Audienzſaale im Rathhauſe mehrere 
Scheiben zerſtört worden. Am ärgſten hat die 
Horde in der oberen Mengſtraße gehauſt, faſt kein 
Schaufenſter blieb unverſehrt, ſogar das Schau⸗ 
fenſter der Adlerapotheke iſt durch einen Stein⸗ 
wurf zerſtört. . 

Stuttgart, 26. Juni. Die Staatsregierung 
beſchloß, den Landtag wegen des landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothſtands vorerſt nicht einzuberufen. 
HOeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 26. Juni. Wie verlautet, wird die 
diesjährige Verſammlung des interparlamentari⸗ 
ſchen Kougreſſes für Friedens⸗ und Schiedsgerichte, 
die in Chriſtiania ſtattfinden ſollte, wegen des 
ſtaatsrechtlichen Zwiſtes zwiſchen Schweden⸗Nor⸗ 
wegen unterbleiben. Dagegen ſollen im Herbſt in 
Brüſſel die zehngliedrigen Komitees der verſchiede⸗ 
nen parlameutariſchen Gruppen Europas zuſam⸗ 
mentreteu. We . 

Wien, 26. Juni. Der neue ruſſiſche Maxi⸗ 
maltarif begegnet hier kühler Aufnahme. Ver⸗ 
muthungsweiſe wurde ausgeſprochen, derſelbe habe 
deu Charakter eines ſogenannten „Negociations⸗ 
tarifes“, wie ihn auch andere Staaten behufs Er⸗ 
langung von Konzeſſionen angewandt haben. Bis⸗ 
her iſt hier unbekannt, ob der Maximaltarif auch 
Defterreich gegenüber gelten wird. f 
Peſt, 20. Juni. Offizios wird mitgetheilt, 
daß die großen Armeemanover in Güns fünf Tage 
dauern werden, es iſt indeſſen noch nicht feſtgeſtellt, 
wer mit der Führung der beiden Armeen, die je 
aus zwei Armeekorps beſtehen werden, betraut 
werden ſoll. Von Güns aus wird der Kaiſer mit 
ſeinen Gäſten nach Bely im Baranyaer Komitat 
reiſen, wo Erzherzog Albrecht große Jagden ver⸗ 
anſtalten wird. 


Schweiz. 

Bern, 26. Juni. In der Sitzung des Ber⸗ 
ner Stadtrathes machte Oberſt Scherz, Chef der 
Berner Polizei, folgende Mittheilungen: 

„Seit einiger Zeit wird in Arbeiterverfamm- 
lurgen mit Vorwiſſen der Arbeiterführer eine an⸗ 
archiſtiſche Literatur verbreitet. In Bern wurde 
unter der Arbeiterſchaft eine Sektion des „Vereins 
der unabhängigen Sozialiſten“ in Zürich gegrün⸗ 
det. 8 1 der Statuten dieſes Vereins ſetzt feſt, 
die Revolution bilde das einzige Mittel zur Beſſer⸗ 
ſtellung des Arbeiterſtaundes. In $ 2 werden 
ſämmtliche Regierungsorgane als Polizeibüttel be⸗ 
zeichnet. Die Züricher Unabhängigen ſeien jolg- 
lich nichts anderes als aus eſprochene Anarchiſten 
unter neuem Namen.“ 


Frankreich. 

Privat⸗Telegramme aus Paris und London 
melden, daß Cornelius Herz, der nur hinter den 
Kouliſſen auigetretene Held der Panama Skandale, 
geſtern in Bournemouth geſtorben iſt, wo er ſich 
ſeit mehreren Monaten in einem Hotel unter ſtren⸗ 
ger Duſſicht engliſcher Detektivs befand, nachdem 
die Aerzte ihn als nicht transportſähig bezeichnet 
hatten, ſo daß die gerichtliche Verhandlung wegen 
ſeiner Auslieferung vor dem Polizeigericht in 
Bowſtreet in London nicht ſtattfinden konnte. Der 
Tod des einſt in Paris allmächtigen Finanz⸗ 
mannes, um deſſen Leben und Wirken ſich ein 
ganzer Legendenkranz geſponnen hat, liefert zu⸗ 
nächſt den Beweis, daß alle jene Anſchuldigungen, 
nach welchen Cornelius Herz eigentlich gar nicht 
jo ſehr krank fein und die franzöſiſche Regierung 
ſeine Auslieferung niemals eruſthaft betrieben ha⸗ 
ben ſollte, völlig unbegründet geweſen ſind. Nun 
iſt der Mann todt, fein Mund wird ſich niemals 
wieder auſthun, und diejenigen können erleichtert 
aufathmen, welche ferne Ausſagen zu fürchten hat⸗ 
ten. Vielleicht werden die Boulangiſten und die 
übrigen Feinde der franzöſiſchen Republik nun⸗ 
mehr den todten Cornelius Herz noch energiſcher 
egen das beſtehende Regime ausſpielen als den 
ebenden Man wird wohl allerhand, echte und 
unechte, Dokumente aus ſeinem Nachlaß produziren 
und die Panama ⸗Skandale dadurch von Neuem 
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Paris, 26. Juni. Aus London im Laufe 
des Abends hier eingetroffene Depeſchen demen⸗ 
tiren wieder die Nachricht, daß Cornelius Herz ge⸗ 
ſtorben ſei. 

Paris, 26. Juni. Die engliſche Botſchaft 
veröffentlicht in den Blättern eine Erklärung, daß 
ſie Norton niemals verwendet habe, der ihr bis 
zum Monat März vollſtändig unbekannt geweſen 
ſei. Um dieſe Zeit hat er als engliſcher Unter 
than ihre Unterſtützung bei den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden nachgeſucht, um vereideter Dolmetſch wer⸗ 
den zu können. Die Botſchaft verlangte Zeug⸗ 
niſſe und nach einiger Zeit kam er mit einem 
Empfehlungsbrief eines franzöſiſchen Abgeordneten 
von höchſtem Anſehen. Die Botſchaft ließ dann 
das Geſuch den franzöſiſchen Behörden zugehen. 
„Paris“ beſtätigt, daß dieſer Abgeordnete Flourens, 
der ehemalige Miniſter des Aeußern, geweſen ſei. 
Die „Eſtafette“ ſagt, Flourens ſei der Mitſchul⸗ 
dige Millevoys in der Dokumenten⸗Angelegenheit, 
und fügt bei, Flourens müſſe begreifen, daß das 
Land über dieſe kleinlichen Machenſchaften empört 
ſei, und daß für ihn die Stunde des Rücktritts 
geſchlagen habe. Norton, welcher eingeſtand, daß 
alle angeblich der engliſchen Botſchaft entwandten 
Papiere gefälſcht ſeien und daß er von Ducvet für 
die Fälſchung Fingerzeige erhalten habe, wurde 
Abends einem langen Kreuzverhör mit Dueret 
unterzogen. Dueret überhäufte Norton mit den 
leidenſchaftlichſten Ausdrücken und ſagte, er ſei das 
Opfer eines entſetzlichen Gauners. Darauf konnte 
Frau Dueret ihren Gatten ſehen, der mit Norton 
nach Mazas geführt wurde. Beide werden nicht 
mehr wegen Hochverraths, aber wegen Fälſchung 
und Verleumdung beſtraſt. Heute nahm Athalin 
Ducret nach deſſen Wohnung zur Hausſuchung 
mit und belegte einen Brief Boulangers und drei 
Mappen mit Beſchlag. Athalin verhörte dann 
Madame Ducret und die Dienſtboten und ließ 
Ducret alsdann mit ſeiner Frau unter polizeilicher 
Bewachung frühſtücken. Darauf ging er mit ihm 
in ſein Zeitungsbureau, wo ebenfalls Hausſuchung 
ſtattfand. Die Papiere des Grafen Ceſti, der von 
mehreren Seiten als ein früherer Wahlagent 
Bonlangers und als gegenwärtiger Wahlagent 
Conſtaus' bezeichnet wird und bei der Dokumenten: 
Angelegenheit betheiligt ſein ſoll, wurden gerichtlich 
verſiegelt. 

Die Ernennung Decrais' zum Botſchafter in 
London wird in einigen Tagen offiziell bekannt 
gemacht werden. 

Heute Vormittag fand in der Sorbonne un⸗ 
ter Vorſitz des Juſtizminiſters Guerin die Eröff⸗ 
nung des Kongreſſes der internationalen krimina⸗ 
liſtiſchen Vereinigung ſtatt. Der Miniſter veran⸗ 
ſtaltet morgen zu Ehren der Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes ein Feſteſſen, an welches ſich ein Empfang 
anſchließt. 

Geſtern kamen hier fünf Choleratodesfälle 
vor, davon drei innerhalb der Bannmeile. 

Montpellier, 26. Juni. Geſtern ſind hier 
zwei Todesfälle an Cholera, heute iſt ein ſolcher 
vorgekommen. 


Italien. 
Mom, 25. Juni. Die Veränderungen in 
den höchſten Aemtern der Kurie haben mancherlei 
Kommentare hervorgerufen. Zum Präſekten der 
Breven iſt an Stelle des neuen Kardinals Sera⸗ 
fino Vannutelli der Kardinal Serafini ernannt 
worden, und zwar als Rückſchlag gegen die Ein⸗ 
flöſſe, durch die jener Prälat feine Berufung auf 
das ſuburbikatriſche Bisthum Frascati von dem 
Erzbisthum Bologna weg durchgeſetzt hatte. So⸗ 
gar auf den ſonſt ſehr beliebten und einflußreichen 
Kardinal Vincenzo Vannutelli, den Brader des 
anderen, erſtreckt ſich die päpſtliche Ungnade. 
Wider alles Erwarten iſt nicht er, ſondern der 
Kardinal di Pietro zum Präfekten des Konzils 
ernaunt worden, ein ſehr bedeutſamer Poſten, den 
bekanntlich Leo XII.. ſelbſt : or feiner Papſtwahl 
bekleidet hat. Die dadurch geſchaffenen Feind⸗ 
ſeligkeiten werden am papſtlichen Hofe wohl noch 
geraume Zeit nachwirken. Auderſeits ſoll die 
Stellung des Kardinalſtaatsſekretärs Nampolla 
immer unhaltbarer werden. Der Gang der fran- 
zoſiſchen Entwicklung bat den Erwartungen des 
Papſtes ſehr wenig entſprochen und trotz der vor: 
ausſichtlichen Wahlmache durch Conſtans erwartet 
man von den Wahlen zwiſchen dem Sozialismus 
und dem wieder auflebenden Boulangismus eine 
empfindliche Einklemmung der konſerdativen Re⸗ 
publik. Leo XIII. ſoll den in ſeiner franzöſiſchen 
Politik gethauen falſchen Schachzug einſehen, ſich 
aber durch ſein Alter und mehrfache innere 
Schwierigkeiten au einem Wechſel der Stellung 
gehindert fühlen. 

Mom, 25. Juni. Herr v. Schlözer bewerk⸗ 
ſtelligt ſeine definitive Ueberſtedelung nach Deutſch⸗ 
land im Laufe dieſer Woche. 

Mantua, 24. Juni. Bei dem geſtrigen 
feierlichen Einzuge des neu ernannten Biſchofs, 
Kardmals Sarſo, kam es zu großen antiklerikalen 
Kundgebungen. Als die am Bahnhof zahlreich 
verſammelten Anhänger den Biſchof mit begei- 
ſterten Hochrufen begrüßten, pfiffen die Gegner 
und rieſen: „Evviva Garibaldi!“ Nach dem 
Tedeum im Dome hielt der Kardinal vom Balkon 
des biſchoſlichen Palaſtes eine Anſprache, die von 
den Kleritalen mit lebhaſtem Beifall aufgenem: 
men, von den Antiklerikalen aber ausgeziſcht 
wurde. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 26. Juni. Die Kammer hat den 
Handelsverträgen mit der Schweiz, Holland und 
Schweden zugeſtimmt. 


Großbritannien und Irlaud. 

London, 26. Juni. Im Oberhauſe gab der 
Staatsſekretär jür Indien, Carl of Kimberley, die 
Erklärung ab, der indiſche Rath in Indien habe 
ein ſofort in Kraft tretendes Geſetz über die Wäh⸗ 
rung angenommen, um den von dem Silber— 
komitee in England empfohlenen Plan auszu⸗ 
führen. Dieſes Geſetz ordne die Schließung der 
indiſchen Münzen gegen die ſreie Silberprägung 
an; ferner würden Vorkehrungen getroffen, daß 
Rupien von den Münzen gegen Gold und Piund 
Sterling zum Satze von 16 Pence per Rupie 
ausgegeben und Sovereigus und halbe Sovereigus 
bei den Staatskaſſen für Abgaben zu demſelben 
Satze in Zahlung genommen würden. Es werde 
beabſichtigt, in Indien die Goldwährung einzu⸗ 
führen, jedoch werde Gold daſelbſt für jetzt noch 
nicht zum geſetzlichen Zahlungsmittel gemacht 
werden. 5 

Im Unterhaus verkündete Gladſtone den be 


rung von Indien ſei über die Frage, ob das 
Silber, welches nach Indien unterwegs iſt, zur 
freien Prägung zugelaſſen werden ſolle, dahin 
inſtruirt worden, daß ihr freiſtehe, das Silber in 
jedem einzelnen Falle, in welchem es ihr angezeigt 
erſcheine, zur freien Prägung zuzulaſſen, daß aber 
leder Fall nach den beſonderen Umſtänden zu er⸗ 
wägen ſei. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
theilte der Parlaments⸗Sekretär der Admiralität 
Kay⸗Shuttleworth mit, daß der Menſchenverluſt 


bei dem Untergang des Panzerſchiffes „Viktoria“ 


geringer war, als Anfangs geglaubt wurde. Nach 
den neueſten Feſtſtellungen ſeien 22 Offiziere und 
238 Mann von der Beſatzung ums Leben 
gekommen, 29 Offiziere und 287 Mann gerettet 
worden. * * 


Türkei. 
Die Umgebung von Konſtantinopel iſt in 
jüngſter Zeit um eine Sehenswürdigkeit bereichert 
worden, die für uns doppelt intereſſant iſt, da fie 
deutſchem Wiſſen und Können ihren Urſprung 
verdankt. Allerdings nicht ſo leicht wie eine Pro⸗ 
menade zum Bazar oder zur Moſchee Agia So⸗ 
phia iſt der mit geringen Mühen verbundene Aus⸗ 
flug zu den neuen Waſſerwerken von Kapikjöi, 
doch iſt er ſehr lohnend, da hier der eigenartige 
Reiz der lleinaſiatiſchen Küſte mit den modernſten 
Errungenſchaften des Occidents vereint erſcheint. 
In zweieinhalb Stunden bringt einem der Wagen 
von Kadikſbi (eine Art Vorſtadt Konſtantinopels, 
mit 30 000 Einwohnern, an der jenſeitigen Küſte 
des Marmarameeres gelegen) in das reizende Thal 
des Fluſſes Gyok⸗ſou. Ganz im Thalgrunde, von 
fünf mäßig 2 Bergen umſäumt, die nur dem 
Flüßchen den Eingang geſtatten, iſt das Rieſen⸗ 
werk der Barrage, ein koloſſaler Damm, im 
Halbkreiſe angebracht. Im Verein mit den Hü⸗ 
geln ſäumt dieſer Damm ein Becken ein, welches 
2500 000 Kubikmeter Waſſer faſſen kann. Meh⸗ 
rere hundert Arbeiter ſind noch täglich bei dieſer 
Barrage beſchäftigt, da erſt zwanzig Meter Höhe 
erreicht und noch weitere fünf Meter bis zum 
Herbſte fertiggeſtellt werden müſſen. Das Waſſer 
muß eine Filterſchichte von immer kleiner wer⸗ 
denden Steinchen in eineinhalb Meter Höhe und 
dann uoch eine Sandſchicht paſſiren, bis es enblich 
vollkommen gereinigt in die Reſecrvoirs rinnt. 
Von hier aus gelangt das Waſſer in die groß⸗ 
artigen Pumpwerke, welche es nach dem 2 Stunden 
entfernten Baſſin von Scutari heben. Dieſe 
Baſſins werden Kadikjöi und die umliegenden 
Orte an der kleinaſiatiſchen Küſte mit dem lang 
erſehnten reinen und geſunden Trinkwaſſer ver⸗ 
ſehen. Die Pumpwerke und Kondenſatoren ſtam⸗ 
men aus deutſchen Fabriken. Nicht leicht kann 
man ſich eine Vorſtellung von der Großartigkeit 
dieſer Waſſerleitung und von den Schwierigkeiten 
machen, mit welchen die Ingenieure zu kämpfen 
hatten. Das Thal iſt eine reizende Wildniß, d. h. 
eigentlich ein rieſiger Gemüſegarten, in dem bisher 
keine menſchlichen Wohnungen, mit Ausnahme der 
niedrigen Hütten der bulgariſchen Pflanzer, zu finden 
waren. Heute ſtehen ein nettes Beamtenhaus, 
eine große Maſchinenhalle ſowie zahlreiche Hütten 
und Zelte für die Arbeiter an der Stelle, wo noch 
vor drei Jahren idylliſche Gemüſe wuchſen. Das 
Werk ſteht unter der Leitung des Chef⸗Ingenieurs 
und Direktors Herrn Kablitz und des Zivil⸗Inge⸗ 
nieurs Herrn Czajkowsky. Vor einigen Tagen 
hat der deutſche Botſchaſter Fürſt Radolin mit 
Gemahlin und einigen Herren von der Botſchaft 
die Barrage beſichtigt und ſich höchſt befriedigend 
über dieſes Werk deutſcher Technik und Energie 
geäußert. 5 


Stettiner Nachrichten. 

a Stettin, 27. Juni. Winke für Reifende 
Mit Rückſicht auf die beginnende Reiſezeit mö⸗ 
gen hier einige praktiſche Fingerzeige gegeben 
werden, deren Beachtung Manchen dor Schaden 
und allerlei Weiterungen und Unannehmlichkeiten 
behüten dürſte. Wer eine Fahrlarte geloſt hat, 
der ſehe ſie ſich zunächſt, noch ehe er im Zuge 
Platz nimmt, noch einmal genau darauf an, ob 
ſie auch für die beabſichtigte Fahrt lautet und 
der gewünſchten Gattnug (einfache, Rückfahrkarte) 
und Klaſſe entſpricht. Denn erfahrungsmäßig 
lommen Irrthümer bei der Ausgabe der Fabr⸗ 
karten, namentlich zu Zeiten ſtarken Verkehrs, oft 
vor. Wird nun, wie in der Regel, das Ver⸗ 
ſehen erſt während der Fahrt entdeckt, ſo hat ſich 
der Reiſende nicht nnr eine neue Fahrkarte zu 
loſen, ſendern er muß, wenn die urſprünglich ge⸗ 
loſte Karte nicht für den betr. Zng gültig iſt, 
obenein noch eine Strafe von 6 Mark zahlen. 
Wird der Irrthum jedoch vorher entdeckt, ſo iſt 
der Schalterbeamte verpflichtet, die Karte zurück⸗ 
zunehmen oder ſie gegen eine andere umzutauſchen. 
Ein Umtauſch der noch nicht entwertheten Fahr⸗ 
karte ſteht dem Reiſenden auch dann frei, wenn 
er in einer höheren oder niederen Wagenllaſſe 
fahren will. Auf Rundreiſekarten, Sabriebeinbe e 
und Sommerkarten kann die Reiſe auch an einem 
ſpäteren Tage, als an dem Tage der Löſung an- 
getreten werden, ohne daß jedoch die Geltüngs⸗ 
dauer dadurch verlängert wird. Wenn auf der 
Abgangsſtation direkte Fahrkarten bis zur End⸗ 
ſtation nicht beſtehen, ſo können dieſe bei einer 
hierzu geeigneten Zwiſchenſtation telegraphiſch 
vorausbeſtellt werden. Die hierfür zu entrichtende 
Gebühr beträgt 25 Pfennig. Beim Einſteigen 
kann der Reiſende ſowohl für ſich als auch für 
mitreiſende Angehörige je einen Tat belegen. 
Für die Beuutzung eines in den Fahrplänen der 
preußiſchen Staatsbahnen mit D. (Durchgangs⸗ 
zug) bezeichneten Zügen iſt ein Zuſchlag von 
2 Mark in 1. und 2. Klaſſe und 1 Mark in 
3. Klaſſe zu zahlen, auch wenn die Fahrkarte 
„gültig für alle Züge“ lautet. Wer wegen Ver⸗ 
ſpätung keine Fahrkarte mehr hat löſen konnen, 
wird zur Mitfahrt dennoch zugelaſſen, wenn er 
dies unaufgefordert dem Schaffner oder Zug⸗ 
führer meldet. Er hat in dieſem Falle eine Zu⸗ 
ſchlagkarte von 1 Mark bei dem Schaffner zu 
löjen. Bon Erhebung dieſer Mark wird abgeſehen, 
wenn die Verſpätung durch die verſpätete Ankunft 
eines benutzten Anſchlußzuges herbeigeführt worden 
iſt. Die Benutzung einer anderen, auf der Fahr⸗ 
karte nicht bezeichneten Strecke iſt zuläſſig, wenn 
dieſelbe kürzer iſt als die, wofür die Karte lan tet 
und beide Strecken der preußiſchen Staatsbahn 
angehören. Die Umſchreibung bat durch den 
Stationsoorſteher zu erfolgen. Wer auf den 
Zwiſchenſtationen ſeinen Platz verläßt, ohne ihn 
zu belegen, geht ſeines Anſpruchs auf dieſen Platz 
verloreu. Jeder Reiſende hat ſelbſt dafür zu 


reits gemeldeten Beſchluß des indiſchen Raths be- ſorgen, daß er auf den Wagenwechſ Ütationen und 
treffs der Währung und fügte hinzu, die giegie- u Slationen, auf denen Züge na) verſchiedenen 
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Richtungen halten, in den richtigen Zug gelange, 
ſowie, daß er am Ziele ſeiner Reiſe den Wagen 
verlaſſe. Fahrunterbrechung iſt auf jede Fahr⸗ 
karte zur einfachen Fahrt einmal, auf Rückfahr 
karten je einmal auf der Hin⸗ und Rückfahrt zu⸗ 


Lemcke wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen an einem 11jährigen Mädchen verhaftet. 
Ein jugendlicher Raufbold ſtand heute in 
der Perſon des Arbeiters Emil Gerſtmann 
läſſig. Auf Grund von Fahrkarten in Heftform aus Grabow vor der erſten Strafkammer des 
kann die Reife auf jeder beliebigen Station unter⸗ hieſigen Landgerichts. Der Angeklagte, welcher 
brochen werden. Zur Unterbringung von Hand⸗ erſt 19 Jahre zählt, ſuchte am 19. März d. Is. 
gepäcks in den Wagen hat der Reiſende nur anf mit einem andern Arbeiter eine Schlägerei anzu⸗ 
den über oder unter feinem Sitzplatz befindlichen fangen, indem er letzterem ohne beſondere Urſache 
Raum Anſpruch. Das zur Beförderung auf⸗ einen Schlag auf den Kopf verſetzte. Ein 
gegebene Reiſegepäck muß ſicher und dauerhaft Gendarm nahm den G. jedoch mit und ſetzte 
derpackt und frei von allen älteren Eiſenbahn⸗ dadurch deſſen Thatendrang ein vorläufiges Ziel. 
Poſt⸗ und anderen Beförderungszeichen ſein. Am folgenden Tage, den 20. März, beſuchte der 
25 kg. Freigrpäck wird auf jede einfache und jede Angeklagte in Gemeinſchaft mit einigen andern 
Rückfahrkarte 13. Klaſſe, ſowie auf Sommer⸗ Burſchen verſchiedene Grabower Lokale und in 
karten von mindeſtens 45tägiger Geltungsdauer einer am Markt belegenen Wirthſchaſt fing er mit 
gewährt. Inwieweit dies bei anderen Fahrkarten] dem Arbeiter Finger Streit an, weshalb ihn der 
der Fall iſt, iſt der Karte ſelbſt aufgedruckt. Wirth an die Luft ſetzte. Als ſpäter Finger nach 
Wird das Gepäck innerhalb 24 Stunden nach Hauſe gehen wollte, wurde er von Kumpanen des 


Stück ein Lagergeld von 25 Pfennig für den Meſſer bearbeitet. Er trug einige Wunden am 
Tag zu entrichten. Für Aufbewahrung von] Kopfe davon, deren eine die Aufnahme in das 
5 Handgepäck in den Garderoben oder bei dem Por- | Züllhower Krankenhaus nöthig machte. Das 
tier iſt eine Gebühr von 10 Pfennig für jeden Gericht hielt die That des Angeklagten für eine 
Dag und jedes Stück zu zahlen. Zurückgelaſſene ſehr rohe und erkannte gegen denſelben auf 1½ 
Gegenſtände werden bei den Fundbureanx der] Jahre Gefängniß. d 
betr. Verwaltung 3 Monate aufbewahrt. Formu Die 3. Strafkammer des Land⸗ 
lare zu Verluſtanzeigen find bei der Station er- gerichts verhandelte geſtern gegen den Kaufmann 
hältlich. Adolf Roſenbaum, welcher des Betruges in 
beſchuldigt war. Der Angeklagt 
findenden 8. pommerſchen Kreisturnfeſt ſind bis hatte im Januar und Februar 1891 als veiter der 
letzt von 37 Vereinen 613 Theilnehmer gemeldet. Firma Roſenbaum und Komp. von einer Berliner 
Da noch täglich Nachmeldungen eir gehen, jo kann Korſettfabrik Waaren im Betrage von 420 Mk. und 
auf eine Anzahl von 700 Turnern wohl gerechnet[ von zwei anderen Firmen Weißwgaren für 374 
werden. bezw. 278 Mk. bezogen. Bald darauf brach das 
— Im Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg Geſchäft zuſammen und die Gläubiger erhielten 
iſt der Bauerhofsbeſitzer Wil l⸗Schweslin (konſ.) ſchließlich 11 Prozent ihrer Forderungen bezahlt. 
gegen den Bauerhofsbeſitzer Wiſſer (lib.) gewählt] Die Anklage b hauptet: R. hätte aus der Lage 
worden. des Geſchäftes den Schluß ziehen müſſen, daß er 
— Die Obertelegraphiſtin Anna Müller, geb. die betreffenden Poſten nicht mehr begleichen 
am Sonnabend könne. Das Gericht nahm einen Dolus eventunlis 
für vorliegend an und verurtheilte demgemäß den 
läſſigen Meineids für ſchuldig befunden und Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß, von 
zn 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt. welcher Strafe 4 Monat auf die erlittene Unter⸗ 
Eine mitangeklagte Nichte der Müller wurde frei- fuchungshaft in Anrechnung gebracht werdon. 
geſprochen. Bei dem im Februar d. J. erfolgten Schiff⸗ 
e Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals] bruch des Dampfers „Sleipner“ ertrank auch ein 
auf die hiſtoriſchen Militär⸗Konzerteſaus Stettin gebürtiger Kohlenträger Namens Karl 
hinzuweiſen, welche morgen im „Belleone⸗Theater“ Jordan. Demſelben ſtand noch eine Heuer von 
ihren Anfang nehmen und nur zwei Mal wieder⸗ 36 Kronen zu und wollen ſich die etwa vor⸗ 
holt werden. Die Kapelle des 1. badiſchen Yeib- handenen Erben behufs Erhebung dieſer Summe 
Grenadier⸗Regiments Nr. 109, welche dieſe Kon⸗ an die Rhederei von Michelſen u. Co. in Bergen 
zerte ausführt, hat ſich unter der Leitung des kö⸗ (Norwegen) wenden. N 
niglichen Muſikdirekters Herrn A. Böttge bereits * Von einer Bauſtelle an der Lukasſtraße 
erworben und auch die] wurde in der Nacht zum 24. d. Mts. eine Blech⸗ 
egenwärtige Tournee hat derſelben ſchon viele laterne geſtohlen, a Sal ui 
hren eingebracht, wie die vielen uns vorliegenden! — Der durch das Cxplodiren einer Schlüfjel- 
lobenden Preßſtimmen beweiſen. Sicher werden] Piſtole am Sonntag verwundete Arbeiter befindet 
ſich nicht in Bethanien, ſondern, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, im Johanniter⸗Hoſpital in Züllchow. 


5 J N — — 
7 Ankunft des Zuges nicht abgeholt, jo ift für jedes G. niedergeſchlagen und von dieſem ſelbſt mit dem 


zu Stargard des fahr⸗ 


r 


Beſuch finden. 
patente ſind ertheilt: Herrn P. Golien 
hierſelbſt auf eine Korkmaſchine, Herrn G. Lan⸗ 
genbach in Grabow a. O. auf einen entlaſteten 
Schieber mit biegſamer, vom Dampfdruck belaſte⸗ 
ter Platte und Herrn G. Walter in Greifenberg 
auf eine Deckelbefeſtigung mit Zählvorrichtung für 
* Biergläſer. 
— Die Regierungsreferendare von Steinmann 
aus Stettin, von Eſchwege aus Stettin und Ste⸗ 
chow aus Köslin haben die zweite Staatsprü⸗ 
fung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 


Aus den Provinzen. 

Neuſtettin, 26. Juni. Die Stimmung 
namentlich der niedrigen Bevölkerung iſt, wie die 
„Nordd. Preſſe“ ſchreibt, durch die Wahlagitation 
eine ziemlich erregte. In unſerer Stadt fanden 
an den letzten drei Abenden in der Preußiſchen 
Straße Menſchenanſammlungen ſtatt, welche aller- 
dings überwiegend aus halbwüchſigen Burſchen 
beſtanden, die ſich hin und wieder in Drohungen 
gegen die Juden ergingen und auch einige Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeworfen haben ſollen. Am Sonn⸗ 
abend Abend zwiſchen 8 und 10 Uhr war die 
Straße vom Marktplatz bis zum Kreuzdamm ſo 
dicht gedrängt voll, daß die vom Bahnhof zurück⸗ 
kehrenden Hotelomnibuſſe kaum durchkamen und 
mehrmals angehalten wurden. Die zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung zuſammengezogene Gendar⸗ 
merie und Polizei forderte zur Räumung der 
Straße auf; als dies nicht geſchah und ſogar 
Steine auf die Beamten geworfen wurden, hieben 
ſie mit der flachen Klinge zwiſchen die Menge. 
Am wirkſamſten war der gegen 9 Uhr ſtrömende 
Regen, welcher die meiſten Leute veranlaßte, nach 
Hauſe zu gehen. Nach 10 Uhr fanden noch 
kleinere Anſammlungen ſtatt, die ſofort ausein⸗ 
ander getrieben wurden. Eine Anzahl Perſonen 
mußten in Haft genommen werden. Auch geſtern 
Abend war die Preußiſche Straße bis 10 Uhr 
voll von hin und herwogenden Menſchen, die ſich 
jedoch ziemlich ruhig verhielten. Als dann meh— 
rere Gendarmen die Straße entlang ritten und 
eindringlichſt Alle ermahuten, nach Haufe zu 
gehen, andernfalls dazwiſchen gehauen werde, 
ſäuberte ſich die Straße ſchnell und blieb auch, 
ſoviel wir erfahren haven, ſpäter ruhig. Brannt⸗ 
weinſchänken und Bierlokale mußten frühzeitig ges 
ſchloſſen werden. Es wäre dringend erwünſcht, 
wenn alle Haudwerksmeiſter ihre Lehrjungen, ſo⸗ 
wie Eltern die Kinder Abends zu Hauſe behielten, 
dann würde gewiß der ganze Unfug vermieden. — 
In Eſchenriege gab es am Sonnabend Abend 
ebenfalls eine tüchtige Prügelei. 
FFP 

Laudwirthſchaftliches. 

Siegen, 23. Juni. Die ſchreckliche Dürre 
dieſes Sommers hat des Landmanns beſcheidenſte 
Hoffnungen zunichte gemacht, fo daß er mit ſchwe⸗ 
ren Sorgen in die Zukunft ſchaut. Augenblick⸗ 
lich iſt es die große Futternoth, die dem Land⸗ 
mann einen faſt vernichtenden Stoß verſetzt. Wie 
er ihn ausbalten kann, das wird ganz von den 
Verhältniſſen abhängen, in denen er ſich in jedem 
beſonderen Falle örtlich, perſonlich und wirthſchaft⸗ 
lich befindet. So werden beiſpielsweiſe die Be⸗ 
ſitzer von Haubergen den Vorzug vor den andern 
haben, daß ſie Haubergelaub unter das Futter 
miſchen konnen, was vom Vieh ſehr gern ge⸗ 
ſreſſen wird, auch als Surrogat feinen Zweck gut 
erfüllt. 

Straßburg, 23. Juni. Zur Bekämpfung 
des in ausgedehnter Weiſe ſich hierzulande fühlbar 
machender Futtermangels ſind von der Landes⸗ 
verwaltung die weitgehendſten Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um den Bezu, von Heu und 
ſonſtigen Futtermitteln von auswärts in um⸗ 
faſſender Weiſe zu beſchleunigen. Den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirksvereinen ſind Betriebsmittel in 
vollig ausreichender Weiſe zur Verfügung geſtellt 
worden. Die offentlichen Vorſchußkaſſen oder 
auch die Gemeinden ſollen jedem Landwirthe, 
Mitglied der Kaſſe oder nicht, der zur Erhaltung 
des Viehſtandes Futtermittel anzukauſen gezwungen 
iſt, ein Darlehen bis zu 400 Mark gegen eine 
Zinsvergütung von 2¼ Prozent, rückzahlbar in 
5 Jahren, gewähren. Die Bürgermeiſter haben 
ein Verzeichniß derjenigen Gemeindemitglieder ein⸗ 
zureichen, die ein ſolches Darlehn zu erhalten 
wünſchen. Die Auszahlung erfolgt dann ſofort 
von den Gemeinden oder den zunächſt gelegenen 
Vorſchußkaſſen, denen die Betriebsmittel von der 
Staatsdepoſitenverwaltung gegen 2 Prozent Zinfen 
zur Verfügung geſtellt werden. Andere Anord⸗ 


* = Bei der am Sonntag und Montag abge⸗ 
bhaltenen Berliner Ruder ⸗ Regatta 
haben ſich die Stettiner Klubs wieder ausgezeich- 
net und eine Anzahl Preife geholt. Die bekreffen⸗ 

a den Rennen nahmen folgenden Verlauf: Im Er⸗ 
er munterungsvierer starteten 12 Klubs. Den Preis 

bolte ſich mit zwei Längen nach 7 Min 26 Sek. 

dex Stettiner „Triton“. Spindlersfelde wurde 
nach 7 Min. 33 ½ Sek. Zweiter, Deſſau er⸗ 

* kämpfte ſich in hartem Ringen nach 7 Min. 51 

Sen. den dritten Platz. Im Innior⸗Einer ſiegte 
Kurt Wolf III. von der Stettiner „Sport⸗Ger⸗ 
mania“ nach 8 Min. 44 Sek.; der Danziger 
Wimmer nach 8 Min. 57 Sek. Zweiter. Den 
3. Matz ſicherte ſich nach 8 Min. Dit], Sek. 
Gerlach vom Elbinger „Nautilus“. Im leichten 
Vierer rangen 7 Klubs um den Preis, der nach 
7 Min. 34 Sek. durch kräftigen Endſport der 
„Sport⸗Germania“, Stettin, zufiel, während ſich 
deer zuerſt führende Berliner Verein nach 7 Min. 
1 41 Sek, mit dem 2. Platz begnügen mußte, drit⸗ 
. ter wurde nach 7 Min. 49 Sek. die Berliner 

Ruder⸗Geſellſchaft. Im leichten Junior- Vierer 

erſchienen zehn Gemeldetr am Start. Der Stet⸗ 
ftiner „Triton“ errang noch 8 Miu. 32 Sek. den 
Sieg. „Hellas“ Berliu wurde nach 8 Min. 43½ 
Sek. Zweiter, die Berliner Rudergeſellſchaſt nach 

S8 Min. 47 Sek. Dritter. Geſtern ſtarterten im 
2. Vierer von 10 Gemeldeten nur 4. Bis fünf⸗ 
hundert Meter vor den Tribünen hielten ſich die 
Boote nahe beieinander, dann aber ging „Triton“⸗ 
Stettin mit kräftigem Schlag vor und holte fich 
mit 1½ Längen den Sieg nach 7 Min. 34 Sek., 
Favorite⸗Hammonia⸗Hamburg 2., der Berliner 
Verein 3. Von fämmtlichen Preiſen der Regatta 
fielen 10 nach Berlin, 5 nach Stettin (3 Triton, 
5 2 Sport⸗Germania), je 2 nach Hamburg, Danzig, 
je 1 Potsdam und Spindlersſeld. 

a — Es iſt neuerdings vorgekommen, daß 
deeutſche Schiffe, welche finniſche Häfen an⸗ 
liefen, nicht mit der durch das dortige Seegeſetz 

vorgeſchriebenen Merkrolle (Ladungsverzeich⸗ 
niß) verſehen waren. Um Weiterungen zu ver⸗ 
meiden, werden die Führer der nach Finnland 
ehenden Schiffe dafür Sorge zu tragen haben, 

15 ein genaues Ladungsverzeichniß mit ſich zu 
en. 

— Ein Handlungsgehülfe, der ſich 
von den Lieferanten ſeines Hauſes Proviſion 
verſprechen oder bezahlen läßt, kann von ſeinem 

Arbeitgeber ſofort ohne Kündigung entlaſſen wer⸗ 
den. In den Erkenntnißgründen einer vorliegen⸗ 
den gerichtlichen Entſcheidung heißt es: „In der 
Annahme der Provifionen iſt ein Mißbrauch des 
Vertrauens im Sinne des Artikel 64 Ziffer 1 
HG. B. zu erkennen. Da der Handlungsgehülfe 
dieſe Proviſion ohne Vorwiſſen des Prinzipals 
ausbedungen hat und ſich bezahlen ließ, jo er⸗ 
ſcheint hierdurch das Intereſſe des Prinzipals be⸗ 
einträchtigt, da er für die Begleichung der Forde⸗ 
rungen des Yiefevanten aufzukommen hatte und 
mindeſtens die große Wahyrſcheinlichkeit vorhanden 
und auf Seiten des Prinzipals die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt iſt, daß die Lieferanten bei Beſtimmung 
der vom Prinzipal einzuhaltenden Preiſe auf dieſe 
Auslagen Rücksicht neh men.“ 

E Das königliche Provinzialſchullollegium in 
Stettin hat die für die höheren Lehranſtalten der 
Provinz Pommern erlaſſene Ferienordnun 8 
auf das laufende Jahr neuerdings dahin geändert, 
daß der Schulanfang nach den Weihnachtsferien 
ſtatt am Donnerſtag, 4. Jauuar, erſt am Mon⸗ 
; us 9 en * ſoll. Die am 
5 onnabend, 23. Dezember, beginnenden Weih- nungen erſtrecken ſich auf Waſſerentnahme, Nutzun 
nachtsferien werden alſo 15 Tage dauern. von Futterkräutern. und Gren in 25 Stag 
5 Im Wahlkreiſe Randow-Greifenzlund Gemeindewaldungen und Eintrieb von Vieh 
hagen iſt nunmehr das geſammte „Wahlreſultat in die Waldungen. Nach den vorliegenden Ber 
bekannt, danach erhielten: v. d. Oſten⸗Blum⸗ richten iſt das Ergebniß der Futterernte in den 
berg (ktonſ.) 15400, Former Kör ft en» Berlin einzelnen Landestheilen verſchieden; während aus 
11000 Stimmen, erſterer iſt ſonach mit ca. einzelnen Gegenden, namentlich im Bezirke Ober⸗ 
44400 Stimmen Majerität gewählt. Elſaß, eine vollſtändige Mißernte gemeldet wird, 


* 


* 


* Heute Vormittag wurde der Arbeiter iſt in andern Gebieten der Bedarf mehr oder M endieroz, nachdem 


weniger gedeckt. Treten ſo rechtzeitig Niederſchläge Roulette verloren hatte. 
ein, daß auf einen normalen zweiten Schnitt London, 26. Inni. 


etwa angebauten Fntter-Erſatzmittel 

werden kann (und ſeit geſtern haben wir 
die erwünſchte Witterung), ſo wird die ſchlimme 
Zeit ohne allzu ſchwere Schädigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältuiſſe überwunden werden könuen. 
Jedenfalls iſt vor einer allzu trüben Auffaſſung 


der Lage, vor Uebertreibungen und Verallgemeine⸗ 5 Börfen-Berichte. 
rung einzelner beſonderer Nothfälle zu warnen. Stettin, 27. Junl. Wetter 
5 21. 2 


Es wird hierdurch eine übergroße Beunruhigung 
der ländlichen Bevölkerung hervorgerufen, welche 
die Viehpreiſe noch mehr drückt und vielfach den 
kleinen Mann veranlaßt, ſein Vieh zu verſchleu⸗ 
dern. Die landwirthſchaftlichen Vereine ſind mit 
regſtem Eifer in Thätigkeit getreten, um dem 
Futtermangel abzuhelfen, und die Regierung ver⸗ 
abſäumt thatſächlich nichts, um mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln, namentlich in Anſehung 
der Geldmittelfrage, die Beſtrebungen kräftig zu 
unterſtützen und die ländliche Bevölkerung vor 
Nachtheilen zu bewahren. 


Kunſt und Literatur. 

Die Direktion des Marine⸗Bildungsweſeus 
hat ſoeben einen Leitfaden für den Unterricht 
in der Navigation (Verlag der königlichen Hof⸗ 
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn 
in Berlin) ausarbeiten laſſen, der über ſeinen 
nächſten Zweck, dem Unterrichte für die deutſchen 
Seekadetten und als Hülfsbuch für jüngere Ma⸗ 
rine⸗Offiziere zu dienen, hinaus auch allen deut⸗ 
ſchen Seefahrern von Nutzen ſein wird. Naviga⸗ 


Gewölk. 
Barometer 765 Millimeter. 


November 166,50 bez. 


gramm loko 


cher 158,00 — 166,00. 
Gerſte ohne Handel. 
Rüböl ohne Handel. 


— 


September 70er 36,2 nom. 


Petroleum ohne Handel. wa 
Regulirungspreiſe: Weizen 159,75, zuck 


tion nennt der Seemann die Steuermanuskunde. Roggen 146,00, per Spiritus 35,7. 


Die wichtigſten Kenntniſſe werden in drei Theilen 
vorgetragen, deren erſter und zweiter die Anforde⸗ 
rungen zur Seekadetten⸗ und erſten Seeoffizier⸗ 
Berufsprüfung darlegt. Die zahlreichen, dem 
Texte beigegebenen Abbildungen erhöhen den Werth 
dieſer Theile. Ein Anhang, welcher Muſter für 
nautiſche Berechnungen enthält und auf jede Frage 
der Praxis Antwort giebt, wird in erſter Linie 
dem Navigationsoffizier es erleichtern, ſich in ſei⸗ 
nen verantwortungsvollen Dienft einzuleben. Der 
mäßige Preis des Leitfadens (Mk 10) wird ſicher⸗ 
lich ſeinem Gebrauche förderlich ſein. [91] 

Ur Richter „Die Benzinbrände“, Ber 
lin, Robert Oppenheim (Preis 1 Mark). 

Die Schrift bietet nicht allein in techniſcher 
und wiſſenſchaftlicher Beziehung, ſondern auch vom 
volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus eine Fülle 
anregender Momente. Beſonderes Intereſſe er; 
regen die ſtatiſtiſchen Angaben, nach welchen im 
deutſchen Reiche alljährlich ſich etwa 30 Benzin⸗ 
brände ereignen, und die Ermittelung ihrer Ur⸗ 
ſachen, und die Mittel, ſolche Brände dauernd un⸗ 
möglich zu machen. 

Für die Staatsbehörden, chemiſchen Wäſche⸗ 
reien, Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, Fabrik⸗Inſpektionen iſt die Bro⸗ 
ſchüre jedenfalls von allergroßter Wichtigkeit. 

[94 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 26. Juni. Einiges Aufſehen erregte 
in der vierten Nachmittagsſtunde des Sonnabend 
in der Kommandantenſtraße das Heranxollen einer 
Brautkutſche vor dem daſelbſt belegenen Wahl⸗ 
lokal. Heraus ſprang in voller Gala ein junger 
Manu, der, ſeine Braut in der Equipage zum 
Gaudium einer ſchnell ſich herandrängenden Menge 
zurücklaſſend, zur Urne ſtürmte. In der Auf⸗ 
regung des bedeutungsvollen Tages war ihm erſt 
auf der Fahrt zur Kirche eingefallen, daß er ſeiner 
pflicht als Staatsbürger noch nicht genügt. Dieſe 
Verſaumniß noch im letzten Augenblick wieder gut 
zu machen, hatte der angehende Ehemann, ein 
Aſſeſſor S., ſich umſomehr veranlaßt gefühlt, 
als es ſich um Sieg oder Niederlage von Muackel 
handelte, unter dem er als junger Referendar 
einige Zeit gearbeitet. Als der Alk mit bekannter 
Schnelligkeit erledigt war, kehrte Herr Aſſeſſor S. 


Kourſe.) Behauptet. 


er 800 000 Franks 


0 fei n 1 Se Ueber die näheren 
und eine günſtige Entwicklung der inzwiſchen Umſtände beim Untergang der „Viktoria“ liegen Juli 12 / B 
gerechnet noch immer keine ganz beſtimmten Augaben vor; bez. 6 

endlich mit größter Beſtimmtheit tritt jedoch die Nach 

icht auf, daß das Steuerwerk des einen der markt. 
beiden kollidirenden Kriegsſchiffe nicht ſunktionirt habe. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 


Temperatur 17 Grad Reaumur. per Juli⸗Auguſt 51,37½, 
Wind: WNW. 43 75. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 150,00 157,00, per Juni 100 B., markt (Schlußbericht). Weizen ruh. per Juni 
159,50 G., per Juni⸗Juli 160 B., 159,50 G., 21,30, per Juli 21,40, per 
per Juli⸗Auguſt 160,00 B., 159,50 G., per Sep- September⸗Dezember 22,10. 
tember⸗Oktober 165,50 — 165,00 bez., per Oktober⸗ 


50,00 bez., per) per Juni 46,75, 


Paris, 26. Juni, Nachmittags. (Schluf⸗ 


’ 0 9 
22.87½0 22,.97½ 


auf den Flügeln der Liebe zur Equipage zurlück, 40 ha 
bie m Sein Mädchen feiner Wahl mi den 750 „ ae 8 
Hurrah der zahlreichen großen und kleinen Kinder] Italieniſche 5 vs Rente 93.00 
davonjagte. 1 ungar. Goldreute 97,00 
Schmalleningken (Oſtpr.), 22. Juni. Am II. Orient ei 
vergangenen Sonntag brannte die umfangreiche 4% Ruſſen de 1889 90,60 
Offtzierskaſerne in Ruſſiſch⸗Georgenburg nieder.] 4% wifig. Ggbbier . .. 95 101,80 
Dre koſtbare Austattung, wie ſümmntliche Dienage- | 84 Spanier äußere Antelhe .. 16 1 
vorräthe ſind ein Raub der Flammen geworden. Eee ee ( 2.—2ᷣ— 
Das geſammte Militär war am Sonnabend zu e peſoil Türt⸗Oollgattonen. 155,00 
einer Mandverübung nach dem zwölf Meilen ent⸗ Franzoſen 8 e 618.75 
feruten Krakapol ausgerückt; als es am Mittwoch Lombarde nnn 227,50 
zurückkam, war das Offiziersheim ein rauchender] Jauque ottomane 598.00 
Trümmergaufen. Nur der großten Anjtvengung| „ de baris 6: 5,00 
der ſtädtiſchen Feuerwehr und der Bürgerfchaft| m descůompte um 
gelang die Rettung der andern ſehr gefahrpeten | Credit en —*ẽ¹ñ 7 en 
Kaſernenbauten. Es liegt ruchloſe Braudſtiftung Merldlonal⸗ ien e 660.00 
vor, und ſoll auch in einem anderen Kaſefnen⸗] ztio Tinto Akten | 381,25 
. fein. angebrannte wieder verloſchte Lunte Suegtanal-dttin SE 69 „00 
entdeckt ſein. „redit Lyon sais. 8 762.00 
Schneidemüh', 26. Juni. Die Sprengung | B. de e e 3915,00 
des Straubetſchen Hauſes wurde heute fortgejegt, | Tabacs ORAL, e 577,00 
Erſt bei der dritten Ladung ſtürzte das Haus] Wechſel auf deutſche Plätze IM 122916 
mit furchtbarem Krachen zuſammen. Gefprenge| este auf Sonden kü. 277165 
wurde diesmal mit Kavallerie Spraugpalronen. u, ard 20950 
Soeben wurde beſchloſſen, ſämmtliche übrigen Dr 105 Jie eee 
Hauſer nicht zu ſprangen, ſondern adzutragen. „ Madrid ... 42 50 
rüber, 20. Juni. Ein um 12½ Uhr im] Comptoir d' Escompte, neue —.— 
Dorſe Heidekamp, zwiſchen Reinfeld und Zarpen Robinſon⸗Attie n. 110,0 
in Holſtein geſtern Mitlag aufgegangenes Feuer | Portugiefen. ©. ..u....0000 000. 


B ef | 
Brivadiskont anacenccecn. | 


hat 18 Gebaude zerſtort, im Schulhauſe nahm 
es feinen Auſang. Die Gebäude ſind bei der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesbrandkaſſe verſichert, 
Dan erleidet einen Schaden von etwa 40000 
Mark, 
Antwerpen, 25. Juni. (Eine dunkle That.) 
Am Abend des 21. d. Mts. verließ der Dampfer 
„Hannover“ des Norddeutſchen Lloyd den hieſigen R 
Hafen, um nach dem La Plata zu fahren. An 
Bord befanden ſich u. A. ſechs barmherzige 
Schweſtern aus Gent, welche fi) nach Argentinien 
begaben, um ſich dort der Krankenpflege zu 
widmen. Als der Dampfer an dem ſogenannten 
Doel vorüberfuhr, wurde den Ordensſchweſtern 
von einer dort verſammelten zahlreichen Menge 
zum Abſchiede eine ſehr lebhafte Ovation bereitet, 
Man rief ihnen Abſchiedsgrüße zu, ſchwenkte mit der Bremer 
den Taſchentüchern und dergleichen, als plotzlich Flau. 
vom Ufer aus ein Schuß auf das Schiff abge⸗ ruhi 
feuert wurde und gleich darauf einer der Matroſen 
des „Hannover“, der 19 jährige De Witt aus 
Neu⸗Warſchow bei Schlawe in Pommern von 
einer Kugel in den Schenkel getroffen zu Boden 
ſank. Der Verwundete wurde in Vliſſingen aus 
Land geſetzt und von dort nach Antwerpen zurück 
transportirt, woſelbſt Herr A. de Bary, der 
Geueralagent des Norddeutſchen Lloyd, ſich in 
anerkennenswerther Weiſe des armen Menſchen 
annahm und für feine Unterbringung im Eliſabeth. 55 
hoſpitale Sorge trug. Bis heute ſteht es noch 
nicht feſt, ob die Kugel aus einem Revolver oder 
aus einer Flinte abgeſchoſſen wurde, da hierüber 
anz verſchiedenartige Verſionen in den einzelnen 
lättern erſchienen ſind, und es iſt ferner der 
Polizei noch nicht gelungen, den Thäter zu er⸗ 


uhig. 


Loko 4,80 


duktenmarkt. 
Mai⸗Juni 8,50 G., 8,60 
Mais per Juni 5,24 


Auguſt⸗ 
Schön. 


good ordinary 52,00. 


Amſterdam, 26. Juni, Nachrritta 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per Juni —, per November 181. 
loko geſchäftslos, do. auf Termine höher, per Juni 


78,45 


Bancazinn 


Hamburg, 20. Juni, Nachmittags 3 Ubr. 
Taffee. Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 79,00, per September 77,50, 
per Dezember 75,75, per März 73,75. — 


Hamburg, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Yu. ben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juni 18,72¼, per Auguſt 18,80, per Sep⸗ 
tember 17,10, per Oktober 15,20. Ruh 
Bremen, 26. Juni. (Vorſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Petroleum - Borſe.) Faßzollfrei. 
B Baumwolle 


g. 
Peſt, 26. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
G loko flau, 

„per Herbſt 8,35 G., 
8,37 B. Hafer per Herbit 6,50 G., 6,52 B. 
G., 5,26 B., 
Juli⸗Auguſt 5,24 G., 5,26 B. Kohlraps per 
ptember 14,90 G., 15,00 B. — 


Amfterdam, 26. Juni. 
Amſterdam, 26. Juni. Java- 
98. Ge⸗ 
Roggen 


im 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 121, bez. 
u. B., per Juni —.— bez., 12¼ B., per 
per September⸗Dezember —.— 
121), B. Ruhig. 
Antwerpen, 26. 
Weizen 


Juni. Getreide⸗ 
flau. Roggen ruhig. 


Paris, 26. Juni, Nachmittags. Ro b⸗ 
Izucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 48,25 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 

Leichtes Kilogramm per Juni 51,00, per Juli 51,25, 
per Oktober⸗Dezember 
Paris, 26. Juni, Nachm. Getreide- 
Juli⸗Auguſt 21,60, per 
3 Roggen ruh., 
per Juni 14,60, per September⸗Dezember 15,20. 
Mehl ruhig, per Juni 45,90, per Juli 46,10, 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- per Juli-Auguſt 46,40, per September⸗Dezem⸗ 
n 132,00 —14ʃ½0 bez., per Juni ber 48,10. Rü bo 
146,00 nom., per Juni⸗Jull 14,00 nom., per per Juli 58,25, per Juli⸗Auguſt 58,50, per 
Juli —,— per Juli⸗Auguſt 146,00 B. u. G., September⸗Dezember 
per September⸗Oktober 151,001 
Oktober⸗November 151,50 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


Rüböl beh., per Juni 58,00, 
59,75. Spiritus beh., 
R per Juli 47,00, per Juli⸗Auguſt 
47,00, per September » Dezember 4450. — 
Wetter: Bedeckt. 

Havre, 26. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Sautos 


Spiritus unveränd., per 100 Liter à 100 per September 05,25, per Dezember 94,00, per 
Prozent loko 70er 36,8 bez., per Juni 70er 35,7 
nom., per Juni⸗Juli 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗ 


Mäyz 92,50. Unthätig. 
London, 26. Juni. 

zucker loko 19,87, 

zucker loko 18,62, feſt. 


96 prozent. Java⸗ 
feſt. Rübenroh⸗ 
— Centrifugal⸗ 

er 


London, 26. Juni. Chili ⸗Ku pfer 
13,75, per drei Monat 44,00. 

London, 26. Juni. An der Küſte 11 
. angeboten. — Wetter: Bes 
wölkt. 15 


(Scylußbe: t.) 
Sh. niedriger als vorige 
Woche, Gerſte mitunter / Sh. höher als letzte 
hn ruſſiſcher Hafer / Sh. niedriger gegen 
zoche. Mehl träge, J Sh., Mais 1— , 
Sh. niedriger. Von ſchwimmendem Getreide 
ruhig aber ſtetig, anderes ſehr trüge. 
London, 26. Juni, 2 Uhr 16 Minnten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
43 Kite. 17 Sh. 6d. Zinn (Straits) 87 Lite, 
., Sh. — a. Zink 17 Ur 17 Sh. 6 4. 
Blei 9 Mir. 12 Sh. 6 d. Roheiſen 
Mixed numbers warrauts 41 Sh. 9 4. 
Glasgow, 26. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
rants 41 Sh. 9 d. ; 
Glasgow, 26. Juni. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 5993 Tous gegen 
6005 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
Newyork, 26. Juni. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 10 783 178 Dollars gegend 8 331549 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1871210 Dollars gegen 1615145 Dollars in 
der Vorwoche. 
Newyork, 26. Juni. (Anfangskourſe.) Per 
troleum. Pipe line certificates per Juli ——. 
Weizen per September 76,25. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 27. Juni. Im Hafen -+ 1 Fuß 
Ir wiel eie in derer 17 Fuß 5 el 
„47 Meter. * 
Zeiegrapbifche Depeſchen. 

Berlin, 27. Juni. Zwiſchen den einzelnen 
Bundesregierungen ſchweben gegenwärtig in Ver⸗ 
bindung mit der Militärvorlage Verhandlungen 
über die zunächſt erforderlichen Koſten derſelben 
und deren Deckung außerhalb der Pläne der Er- 


Kours v. 24 [höhung der eigenen Einnahmen des Reichs. 


e Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute ein weite⸗ 
99.971 h res Zuſtimmungstelegramm der däniſchen Sozialiſten 
56,8, ½% aus Kopenhagen. — Daſſelbe Blatt iſt der An- 
ID ſicht, daß die Militärvorlage im neuen Reichstage 
keineswegs ſofort zur Plenarberathung, ſondern 


66,50 ferſt zu eingehender Berathung an eine Kommiſſion 
— gelangen wird, und daß während dieſer Kom⸗ 
450,00 miſſions- Verhandlungen das Plenum ſeine 
6.0.00 [Sitzungen einſtellen wird. — Weiter theilt das 
5720 Blatt eu gegen einer früheren offiziöfen Meldung 
65,00 mit, daß Bebel ſich noch nicht entſchieden habe, 
150,00 fob er das Mandat für Hamburg oder Straßburg 
125% annehmen wird. 

—.— Wie hier verlautet, hat Fürſt Bismarck der 
—— Stadt Leipzig ſeinen Beſuch für den 15. Juli zu⸗ 

— — ſgeſagt. 
3922.00 Die „Staatsb.⸗Ztg.“ iſt in der Lage, zu er⸗ 
fh klären, daß noch keineswegs zwiſchen Ahlwardt und 

25,10 Profeſſor Paul Förſter Abmachungen getroffen 

25,16 ⅛0 worden ſind, um dem letztgenaunten den Wahlkreis 
2020 Nenſtettin abzutreten. 

430,00 Wien, 27. Juni. Die „N. Fr. Pr.“ be 


„ ſſpricht das Reſultat der deutſchen Stichwahlen 
und geht beſonders auf die Nichtwiederwahl Pro- 
70.0 ſeſſor Virchow's und Hofprediger Stöcker's ein. 
—.— Das Blatt ſagt, dieſe Wahlen haben mit den 
Theoretikern aufgeräumt, wenn die neu gewählten 
Praktiker im Reichstage wirklich Praktiker ſind, 
dann werde aus der Gährung, die jetzt alle Par⸗ 
teien erfaßt hat, vielleicht doch noch etwas Ver⸗ 
ninftiges werden. a 

Agram, 27. Juni. Geſtern fand hier eine 
von 4000 Perſonen, meist Bauern, beſuchte Volks⸗ 
verſammlung ftatt, welche ſich einmüthig für die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechts aus⸗ 
ig. ſprach. we er 

Paris, 27. Juni. Der „Jonr“ ſchreibt mit 
Bezug auf die Wahlen in Deutſchland: Nur die 
Sozialiſten und das Zentrum haben ein Recht, 
ſich über das Wahlreſultat zu freuen. Die 
Militariſten haben nichts gewonnen, nichts ver- 
loren; falls der Kaiſer den Reichstag nochmals 
aufzulöſen gedenke, würde ſein Einfluß vermindert 
werden. 

Paris, 27. Juni. Präſident Carnot giebt 
den Generalen und ſämmtlichen Armee-Chefs am 
11. Juli ein Galadiner. 

Madrid, 27. Juni. Geſtern Nachmittag 
platzte im Hofe eines der reichſten Kapitaliſten 
Sevillas eine zweite Dynamitbombe, die einen 
großen Materialſchaden anrichtete. 

Sofia, 27. Juni. Die Anklageakte gegen den 
Biſchof Clement von Tirnowa iſt bereits fertig 


Notirung 


per 


per 


etter: 


Kaffee 


mitteln. —, ktober 137. — Nüböl loko 27,00, 
Mom, 26. Yuni. Im einem Hetel zu per Herbſt 26,12, per Mat 1894 20,50. Docvercath, und anf das Vertehem gehen bie Per 
Mouato erſchoß ſich der reiche Getreivehänder| Antwerpen, 29. Juni, Nachmittage 3 Murten d ee 


geſtellt. Die Anklage gegen den Biſchof lautet auf 


